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Lorch 
und Alfdorf

53-Jährige mit
Behinderung
gestorben
Coronapandemie Diakonie
Stetten meldet
Infektionen bei Bewohnern
und Mitarbeitern in den
Wohnhäusern.

Lorch-Waldhausen. In den Wohn-
häusern der Diakonie Stetten für
Menschen mit Behinderung in
Lorch-Waldhausen sind mehre-
re Bewohner und Mitarbeitende
positiv auf das Coronavirus ge-
testet worden. Eine an Covid-19
erkrankte 53-jährige Frau mit Be-
hinderung ist in der Nacht auf
Donnerstag im Krankenhaus ge-
storben. Ein 67-jähriger Mann
mit Behinderung wird aufgrund
starker Symptome noch im
Krankenhaus behandelt.

Insgesamt wurden in den
Wohnhäusern für 38 Menschen
mit Behinderung 13 Bewohner
und fünf Mitarbeitende zunächst
per Schnelltest positiv getestet.
In guter Abstimmung mit dem
Gesundheitsamt und der Heim-
aufsicht wurden die Schutz- und
Quarantäne-Maßnahmen einge-
leitet. Die Ergebnisse der PCR-
Reihentestung stehen noch aus.
Weitere elf positiv getestete Be-
wohner sind in eine Isolier-Stati-
on auf dem Diakonie-Gelände in
Stetten umgezogen und werden
dort rund um die Uhr betreut.

Auch an weiteren Standorten
der Diakonie Stetten in verschie-
denen Landkreisen sind mit der
dritten Welle trotz umfangrei-
cher Schutzmaßnahmen wieder
vermehrt Infektionen aufgetre-
ten. Dieses verstärkte Fallge-
schehen – zum Teil mit schwe-
ren Verläufen – führen die Ver-
antwortlichen auf die hochanste-
ckenden und gefährlicheren Vi-
rus-Mutationen zurück.

Umso erleichterter sind sie,
dass jetzt die mobilen Impfteams
der Landkreise auch in den Ein-
richtungen der Behindertenhilfe
im Einsatz sind. In Lorch gab es
bereits erste und zweite Impfter-
mine am Haldenberg und Elisa-
bethenberg. Der bereits geplante
Impftermin für die Bewohner
und Mitarbeitenden in den
Wohnhäusern in Waldhausen
musste aufgrund der aktuellen
Situation aber vorläufig zurück-
gestellt werden.

hat sie im Ausschuss mitgearbei-
tet. „Da ist man immer am Ka-
chelofen im Schloss zusammen-
gekommen“, erinnert sie sich an
Treffen aus der Anfangszeit bei
der damaligen Vorsitzenden und
Vereinsgründerin Baronin Mar-
garete vom Holtz im Alfdorfer
Schloss.

Mit den Lebensumständen än-
derten sich die Angebote. Bis zu
den 1970er-Jahren sei es gewe-
sen, „als ob das nur Bauernfrau-
en gewesen wären“, sagt Else
Windhösel. Doch dann kam eine
Gymnastikgruppe dazu, die Vor-
träge wurden in den Abend ver-
legt und die Themen wandelten
sich. Es ging kaum noch um
Landwirtschaftliches, dafür wa-
ren etwa Hausarzt-Vorträge sehr
beliebt oder es ging auch mal um
fremde Länder, erinnert sich
Else Windhösel. Mit den Land-
frauen kam sie nach der Wende
Ende der 1980er bei einem Aus-
flug ins deutsch-deutsche
Grenzgebiet sogar auf den Bro-
cken. Und einmal im Jahr fuhren
die Landfrauen in die Landwirt-
schaftliche Schule in Backnang
zum Back- und Kochkurs. Die
dort erprobten Rezepte „sind zu
Hause gut angekommen“, sagt
Else Windhösel. Und überhaupt:
„Bist du bei den Landfrauen ge-
wesen?“, habe ihr Mann immer
gefragt, wenn sie vergnügt la-
chend nach Hause kam.

Vom Landmädel zur Landfrau
Hanna Bohn findet es schön,
dank der Aktionen bei den „Wil-
den Landmädels“ viele Kinder zu
kennen. Auch wenn längst nicht
so viele mitmachen können, wie
sich anmelden, bedauert Sabine
Bohn. Maximal 18 Mädchen zwi-
schen acht und 14 Jahren betreut
das Team bei den vier Treffen
pro Jahr im Kindergarten Puste-
blume. Bei den älteren Jugendli-
chen lässt das Interesse für die
Aktionen der „Wilden Landmä-
dels“ nach und für den Haupt-
verein sind sie noch zu jung, ist
Sabine Bohns Erfahrung. Bei gro-
ßen Veranstaltungen oder als
Teamhelfer sind sie dann ge-
fragt. Und werden als Erwachse-
ne nicht selten Mitglied im Land-
frauenverein.

Else Windhösel ist heute noch
immer gern bei den Landfrauen,
die Nachbarinnen nehmen sie
dann im Auto mit – wenn’s mög-
lich ist. Doch selbst in der Pan-
demie ist niemand vergessen.
Wenn schon keine Treffen sein
dürfen, kommt eben mit Schoko-
eiern verzierte Post zu Ostern.
Die Erfahrung, die die 74 Jahre
jüngere Hanna Bohn bei den
„Wilden Landmädels“ macht,
kann Else Windhösel für den Ju-
biläumsverein nur bestätigen:
„Bei den Landfrauen ist immer
was geboten.“

Alfdorf

E lse Windhösel (84) aus
Alfdorf und Hanna Bohn
(10) aus Brech kennen
sich nicht. Die beiden

trennen beinahe 75 Lebensjahre.
Und doch begeistern sie sich für
die gleiche Sache: den Landfrau-
enverein Alfdorf, den es 2021 seit
75 Jahren gibt.

Für Else Windhösel waren die
Landfrauen ihr Weg, in Alfdorf
Kontakte zu knüpfen, als sie 1959
aus der Nördlinger Gegend
frisch verheiratet hierhergezo-
gen war. Die Nachbarin hat sie
mitgenommen zu einem der all-
vierzehntäglichen Treffen. Im-
mer nachmittags kamen damals
die Landfrauen in einer der Alf-
dorfer Wirtschaften zu Vorträ-
gen zusammen. Damals ging’s
hauptsächlich um Gartenbau
und die Verarbeitung von Le-
bensmitteln, denn „eine Gefrier-
truhe war noch in weiter Ferne“,
erinnert sich Else Windhösel.
Die Vorträge für Landfrauen
gab’s damals nur im Winterhalb-
jahr. Im landwirtschaftlich ge-
prägten Alfdorf war im Sommer
keine Zeit für Treffen. Und für
Müßiggang gar nie. Einen Vor-
trag anhören und dabei die Hän-
de in den Schoß legen: gab’s
nicht. „Sobald die Frauen in der
Wirtschaft auf ihrem Stuhl sa-
ßen, haben sie Strümpfe ge-
strickt“, erzählt Else Windhösel.

Bei Hanna Bohn lief der Ein-
stieg bei den Landfrauen etwas
anders. „Sie war immer schon
dabei“, sagt ihre Mutter Sabine
Bohn. Denn sie betreut zusam-
men mit Christa Koppenhofer,
Andrea Huttelmaier und Mela-
nie Kolb die „Wilden Landmä-
dels“, die es nun seit rund 15 Jah-
ren allein bei den Alfdorfer
Landfrauen gibt. Hanna gefällt
das abwechslungsreiche Ange-
bot. Die Mädchen basteln, ko-
chen oder backen miteinander,
genießen einen Wohlfühlnach-
mittag, besuchen die Voggen-
bergmühle oder eine Backstube
und lernen so Produktionswege
kennen. Und nein, es geht nicht
um typische (Haus-)Frauentätig-
keiten, sondern etwa darum,
dass die Mädchen „die Wertig-
keit von Nahrungsmitteln wie-
der schätzen lernen“, sagt Sabine
Bohn. Und darum, „dass man
viele Sachen selber machen
kann“ – was nicht mehr in jedem
Haushalt der Fall sei.

Gut 60 Jahre zuvor bei den
Landfrauen: Neben Vorträgen

Unbedingt etwas für die Frauen tun
Jubiläum Vor 75 Jahren gründete Baronin Margarete vom Holtz in Alfdorf den landesweit ersten Landfrauenverein. Eine
Erfolgsgeschichte, die mit Weiterbildung beginnt und wilden Landmädels noch lange nicht endet. Von Anja Müller

„Bei den Land-
frauen ist im-

mer was geboten.“
Else Windhösel, Mitglied gab’s bereits Ausflüge – auf die

Insel Mainau etwa oder zu einer
Ausstellung nach Stuttgart, er-
zählt Else Windhösel. Oder zur
Eröffnung der WLZ in Schwä-
bisch Gmünd. Dort haben die

Landfrauen in einer Moden-
schau unter anderem Bauernkit-
tel vorgeführt, erzählt Else
Windhösel. „Richtig schön wa-
ren immer die Adventsfeiern“,
etwa wenn die Autorin Lise Gast

von ihrem Ponyhof in Lorch da-
zugekommen ist und aus ihren
Büchern vorgelesen hat.

Else Windhösel kennt auch
die organisatorische Seite des
Vereinslebens, jahrzehntelang

Hanna Bohn (l.) ist zehn Jahre alt und findet die Angebote der „Wilden Landmädels“ toll, Else Windhö-
sel ist 84 und den Alfdorfer Landfrauen seit 62 Jahren treu. Fotos: an

Der erste Landfrauenverein und das verschobene Jubiläumsfest

Entspannung, dazu Sport,
„aber immer mehr rückte
das Umweltbewusstsein in
den Vordergrund“, sagt
Hientz. So wurden spontan
nach einem Vortrag über
Plastikmüll 300 Frische-
Netze als Ersatz für Plastik-
tüten genäht. Auch Gesel-
ligkeit spielt eine wichtige
Rolle. „Umso mehr traf alle
die Coronapandemie“, sagt
Hientz. So hätten die Alf-
dorfer Landfrauen das
75. Vereinsjubiläum gern an
diesem Samstag, 10. April,
groß gefeiert. „Aber aufge-
schoben ist nicht aufgeho-
ben auch wenn noch kein
Zeitpunkt für die Feier fest-
steht.“ an

beibehalten.“ Mittlerweile
gebe es alle zwei Jahre
mehrtägige Ausflüge. Die
seien „immer noch etwas
Besonderes, es sind Reisen
von Frauen für Frauen“.
Ebenso beliebt seien die
Tagesausflüge, sei es nach
Schwetzingen oder etwa
ins Allgäu, sowie die jährli-
chen Musical-Besuche.

Im Ort sind die Landfrauen
aktiv bei der Gestaltung
des Osterbrunnens, sie be-
teiligen sich am Lichter-
markt, helfen etwa beim
Naturparkmarkt und un-
terstützen soziale Projekte.
Wichtige Themen sind im-
mer noch Gesundheit und

es ein Anliegen, für die auf
dem Land lebenden Frauen
Weiterbildungsmöglichkei-
ten aufzubauen. Sie vertrat
den Verband unter ande-
rem im ersten „Frauenpar-
lament“ 1947 in Stuttgart,
in dem mit den Alliierten
vor allem die Ernährungs-
zuteilung diskutiert wurde.

Für Margarete vom Holtz
waren die Ausflüge, vor al-
lem die mehrtägigen, wich-
tig, weil es damals die einzi-
ge Freizeit für Frauen in der
Landwirtschaft war, erläu-
tert Marie-Luise Hientz,
Geschäftsführerin der Alf-
dorfer Landfrauen. „Und
das wurde über all die Jahre

Es war nicht irgendeiner,
sondern der erste Land-
frauenverein, den die Baro-
nin Magarete vom Holtz am
20. April 1946 in Alfdorf
gründete - Auftakt für die
Gründung vieler Ortsverei-
ne im Südwesten, wie aus
Archivmaterial des Land-
frauenverbandes Baden-
Württemberg zu erfahren
ist. „Wir müssen unbedingt
für unsere Frauen etwas
tun“, hatte Marie-Luise
Gräfin Leutrum von Ertin-
gen, die 1947 den Landfrau-
enverband Württemberg-
Baden gründete, die Alf-
dorfer Baronin vom Holtz
zuvor um Hilfe gebeten.
Margarete vom Holtz war

Viele hundert Motivsucher waren dabei
Aktion Dorfquiz des Heimat- und Geschichtsvereins Waldstetten-Wißgoldingen: 692 richtige Einsendungen.

Waldstetten. Am Anfang stand
eine Wahrnehmung von Rainer
Barth, Waldstettens Alt-Bürger-
meister und dem Vorsitzenden
des Heimat- und Geschichtsver-
eins Waldstetten-Wißgoldingen.
Die Wahrnehmung nämlich,
dass man jahrelang durch seinen
eigenen Ort gehen kann – und
trotzdem vieles übersieht.

Das war der Ausgangspunkt
für das Dorfquiz des Heimat-
und Geschichtsvereins, das nun
mit der Ermittlung der Gewinner
zu Ende gegangen ist. Worum es
ging? Darum, ein Fotomotiv in
den Straßen und entlang der
Wege sowohl in Waldstetten als
auch in Wißgoldingen zu finden.
Und dann die Straße und Haus-
nummer vermerken und ans
Vereinsteam weiterleiten. Bernd
Krieger erinnerte daran, dass
einmal pro Woche zwei neue

Nagel, Beate Steppan, Elisabeth
Schmid, Uwe Brenner und Jonas
Hahn.

Auf die Gewinner wartet je-

weils ein Waldstetter Geschenk-
gutschein in Höhe von 20 Euro.
Gespendet wurde das Geld von
jemandem, der anonym bleiben
möchte, sagte Rainer Barth. Die
Kindergartengruppe St. Barbara
erhält übrigens einen Sonder-
preis, jedes Kind darf sich auf ein
Eis freuen.

Und was passiert eigentlich
derzeit im Heimatmuseum? Ob-
wohl es wegen Corona derzeit
geschlossen ist, so einiges: Aktu-
ell wird die nächste Sonderaus-
stellung rund um Produkte der
Firma Erhard & Söhne vorberei-
tet. Viele Exponate stehen parat,
um angeschaut zu werden. Eine
kleine Vorschau auf die Sonder-
ausstellung bietet das „Einblick-
Fenster“ am Museum. Und so-
bald Corona es wieder zulässt,
„stehen wir parat“, so Bernd
Krieger.  Anja Jantschik

zehn Gewinner. Gezogen wur-
den: Claudia Bihlmaier, Marian-
ne Pröbstle, Conny Jost, Maria
Titze, Marion Gräber, Ingeborg

Motive in Waldstetten und eines
in Wißgoldingen zu finden wa-
ren. „Es hat total viel Spaß ge-
macht“, beschrieb er, wie er und
weitere Mitglieder des Vereins
mit der Kamera auf Motivsuche
losgezogen waren.

Das Ziel wurde mehr als er-
reicht. Denn es machten sich, so
berichtet Cornelia Nesper, nicht
nur alle Generationen auf die Su-
che auf, eine Kindergartengrup-
pe von St. Barbara war regelmä-
ßig unterwegs. Der Blick auf die
Einsendungen zeigt, dass insge-
samt 692 richtige Lösungen ein-
gegangen sind. „95 Prozent per
Email, fünf Prozent schriftlich in
den Briefkasten“, bemerkte Rai-
ner Barth.

Der fünfjährigen Emma Läm-
merhirt kam die Aufgabe zuteil,
Glücksfee zu spielen. Sie zog un-
ter allen richtigen Einsendungen

Glücksfee Emma mit Vereinsmitgliedern: (v.li.) Anton Kaiser, Mar-
tin Klaus, Bernd Krieger und Cornelia Nesper. Foto: Tom

Unterm Stuifen

Polizeibericht

Zigarettenautomat gesprengt
Göppingen. Gegen 5 Uhr rief am
Freitag ein Zeuge die Polizei. In
der John-F.-Kennedy-Straße
wurde ein Zigarettenautomat
durch eine Explosion stark be-
schädigt. Der Täter hat offenbar
Geld und Zigaretten erbeutet.
Dann flüchtete er. Spezialisten
der Kriminalpolizei sicherten
Spuren und bitten Zeugen um
Hinweise unter (07161) 632360.


